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DIE ROLLE DES WALDES BEI DER TIERHALTUNG 
IM HEGYKÖZ 

(Auszug) 

Ein wenig erforschtes Gebiet der ungarischen Volkskunde ist die Beziehung 
zwischen Wald und Tierhaltung. Die vorliegende Studie erläutert die Rolle des 
Waldes in der Tierzucht in einer kleineren Landschaft Nordostungarns, in 
Hegyköz an der Ostflanke des Zempléner Gebirges. Jahrhunderte hindurch bo
ten Ackerbau, Tierhaltung und Wald die Lebensmöglichkeiten der Bewohner 
dieses Landstriches. Am Ende des XIX. Jahrhunderts machte das Gesamtgebiet 
der Dörfer im Hegyköz 49 260 Katastraljoch aus, davon waren 26 249 Katast-
raljoch Wald und nur 12 786 Katastraljoch Ackerland. Der Wald war massge
bend für die Wirtschaftsführung und Existenz der Bewohner, und zwar abhän
gig von der Grösse des Waldes und der Qualität der Wiesen und Weiden. 

In der Studie werden die Beziehungen zwischen Wald und Tierzucht auf 
der Basis historischer und frischer Traditionen erläutert. Rinder, Schafe Pferde 
und Ziegen wurden auf die Lichtungen und Waldwiesen getrieben und weideten 
dort, die Schweine wurden mit abgefallenen Eicheln gemästet. Die Jungrinder 
und Pferde waren von Frühling bis Herbst auf den Weiden. Da die Tiere, be
sonders die Ziegen, während der Weidezeit im Baumbestand grossen Schaden 
verursachten, wurden um die Wende vom XIX. zum XX. Jahrhundert allmähl
ich das Weiden im Wald verboten. 

Bis zu den 20-er Jahren dieses Jahrhunderts wurden in allen Dörfenr des 
Hegyköz' die Schweine in den Herbstund Wintermonaten in den Buchen- und 
Eichenwäldern gemästet. In den vergangenen Jahrzehnten wurden die Schwei
ne mit gesammelten Eicheln und Bucheckern auf den Gehöften gemästet. Doch 
das Grundfutter in der Tierhaltung war das Heu von den Waldwiesen. Bis zu 
den 50-er Jahren dieses Jahrhunderts war es allgemeiner Brauch, dass die Frau
en im Frühjahr das Winterfutter mit Gras ersetzten, das sie im Wald absichelten 
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und auf dem Rücken nach Hause trugen. In allen Dörfern dieses Gebietes war 
es bis in die letzten Jahre üblich, das Laub als Streu zu benutzen, wenn die 
Tiere im Winter und Frühjahr im Stall gehalten wurden. 

Die ausgedehnten Wälder spielten eine wichtige Rolle in der Tierhaltung 
im Hegyköz. In der ersten Hälfte des XX. Jahrhunderts, als sich die planmäs-
sige Forstwirtschaftund der planmässige Futterpflanzenanbau in immer stärke
rem Masse durchsetzte, wurden auch in diesem Gebiet der Wald, seine Wiesen 
und Früchte nicht mehr als Futterquellen benutzt. 
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